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Rund den Eingang dazu ſchützte früher die kleine Veſte Svartholm, 


petödeten Veſte in die Luft zu ſprengen. 
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elj bonnements 
(Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 
f 1. Sgr. 


Dinstag den 17. Juli 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Jondon, 12. Juli. In der Unterhaus⸗Sitzung motivirt 
Lord Ruſſell feine Abdankung und verfichert feine Ueber: 
zeugung von der Nothwendigkeit des Krieges. Bulwer mo⸗ 
tivirt feine Tadelsmotion. Disraeli's und Roebuck' s 
Behauptung: das ganze Kabinet ſei einmal Nuſſell's Anſicht 
geweſen, ſei's theilweiſe noch, wird von Grey widerſprochen. 
Gladſtone rügt die Verwerfung der wiener Vorſchläge. Die De: 
batte wird hierauf geſchloſſen. Krimneuigkeiten unweſentlich. 
London, 13. Juli. Der „Advertiſer“ berichtet, daß der 
Herzog von Cambridge das Kommando der Fremdenlegion in 
der Krim übernehmen werde. — Nuſſell's Poſten wird 
während der nächſten Debatten unbeſetzt bleiben. — Die tele⸗ 
graphiſchen Berichte aus der Krim melden nichts Neues. 
Paris, 16. Juli. 3pCt. Rente 65, 95. 43 pCt. Rente 92, 50. 
Die Börſe glaubt, daß die Anleihe ſtark vorſchreite. Börſenſchluß ſeſt. 
London, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 903. 
Wien, 16. Juli. Nordbahn ⸗Aktien eröffneten matter, ſpäter feit. 
SE. Metalliques 783. Nordbahn 2024. Bankaktien 982. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 306. Gold 28. Silber 23. 
Hamburg, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen ruhig, feſt. 
Roggen unverändert, flau. Oel pro Oktober 333, Zink 1000 Gtr. 


oc 143. 
Vom Kriegsſchauplaße. 

Nyſtad (10 deutſche Meilen von Abo), 7. Juli. In der ver⸗ 
gangenen Nacht haben die Engländer ihr Feuer gegen unſere offene 
und friedliche Stadt eröffnet. Eine arme Frau iſt dadurch verwundet 
und ein Greis getödtet worden. 

Helſingfors, 8. Juli. [Das Bombardement von Lo⸗ 
wiſa.] Lowiſa, ein freundliches Städtchen am finniſchen Meerbuſen, 
etwa 15 deutſche Meilen von Helſingfors und 10 von Friedrichshafen 
im Nylandslehne belegen, wurde 1745 gegründet und 1752 nach der 
damaligen Königin von Schweden Lowiſa benannt. Die Stadt blühte 
beſonders durch den Salzhandel. Der Hafen iſt ſeicht und klippenvoll, 


14 deutſche Meilen von Lowiſa, die aber in füngſter Zeit aufgegeben 
und verlaſſen war. Das Städtchen war ohne Beſatzung. Einige 


Mann dort einquartierter Koſaken machten das Beobachtungscorps für 
die Küſte aus. — Am 5. Juli erſchienen einige feindliche Kriegsfahr⸗ 


Ae vor Svartholm. Von dort detachirten fie ſechs bemannte Scha⸗ 
ppen nach der wehrloſen, nach allen Seiten hin offenen Stadt. 
Der Feind ſchleuderte congreviſche Raketen und ſetzte gegen 100 Mann 
ans Land, die in einem ausgeräumten Magazine unweit der Lan⸗ 
dungsbrücke Thüren und Fenſter einſchlugen. Wenige Stunden ſpäter, 
nachdem die Schaluppen nach Svartholm zurückgekehrt waren, ward 
ie Stadt Lowiſa das Opfer einer allgemeinen Feuersbrunſt. Der 
Feind befliß ſich Svartholms verlaſſene Werke in die Luft zu ſprengen. 
N. S. Vom 7. Juli wird aus Lowiſa gemeldet: Der Feind 
läßt nicht ab von ſeinem Feuerwerke. Heute hat er die Gebäude von 
Spartholm in Brand geſteckt und ſich angeſchickt, die Mauern der 
| (N. Pr. 3.) 
— Nach einem ſtockholmer Briefe der „Köln. 3.“ wurde das 
kuſſiſche Fort Guſtavsvärn von den Engländern, welche dort am 
3. Juli Abends eintrafen, mit Bomben beworfen und gleichſam in 
chutt und Aſche gelegt, weil die Ruſſen, als die Engländer Meſ⸗ 
ſungen vornahmen, einige Schüſſe auf ſie abgefeuert haben ſollen. — 
uch ſpricht man, daß der nächſte Beſuch der Engländer nicht Kron⸗ 
ſtadt oder Sweaborg gelte, ſondern ganz einfach auf die kleineren 
Kuſtenſtädte Finnlands abgeſehen ſei. Vornehmlich ſollen Städte und 
Flecken Neu Carleby und Gamla Carleby, fo wie Uleaborg hierzu aus: 
erſehen u 
— Die offiziellen ruſſiſchen Berichte bring . H 
Alliirten vor Kronſtadt AL. 805 Laufe des 6. Juli hat in der 
Stellung der feindlichen Flotte keine Veränderung ſtattgefunden. um 
uhr Nachmittags kam ein feindliches Kanonierboot, das ein Boot 
im Schlepptau hatte, auf 34 Werft an die auf der fronftäbter 1 
Rage befindliche Batterie, wobei das Boot 3 Schüſſe that. 5 
Fe dute und der an ſie anſtoßenden Batterie wurden gegen 805 
wictdeuge 5 Schüſſe gethan und das Kanonenboot nahm ſein Boo 
eder in's Schlepptau und ging zur Eskadre zurück. 8 
lun, Im Laufe des 7. Juli veränderte die feindliche Flotte ihre S nd 
zung nicht. um 3 Uhr trennten fid) ein feindliches Dampfſchiff ir 
„Kanonierboote von der auf der Südſeite ſtehenden Eskadre 12 
Überten ſich der großen Rhede und um 51 Uhr gingen 2 Kanone 5 
boote in's nördliche Fahrwaſſer. Die feindlichen Ruder⸗Fahrzeuge hat⸗ 
en Kommunikation mit dem Tolbuchin⸗Leuchtthurm. ie Ex⸗ 
— Das „Echo du Pacifique“ ſpricht ſich ausführlich über die sr 
dition aus, weche die verbündete Flotte der Weſtmächte gegen 
Im vorigen Jahre zogen 


en über die Flotte der 
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Minen Beligungen in Aſien beabfihtigt. 
10 alle ruſſiſchen Kriegsſchiffe jener Stationen in den Amur, 55 
nen großen Strom, der ſich ind Meer Ochotzk ergießt. Gegen 


elen von der Mündung des Amur ſcheinen die ruſſiſche Fregatte 
dallas, zwei Dampfer an eine Korvette 51 zu liegen. Dieſe 1 
Üfe unter Admiral Puniatin liegen vor jedem feindlichen Angr 1 
ſhützt, denn die Ruſſen haben am Stromufer Batterien aufgefabren 
id im Fluſſe ſelbſt einige Sperrketten gezogen, die das Eindung . 
7 licher Kriegsſchiffe hindern ſollen. Ihre Fortifkationen WAT e 
din den 3000 Mann bewacht. Es wird mithin zunädjt die Ag 
Ver der Verbündeten ſein, dieſe Fortiſikationen zu zerſtören ne = 
Verbündung zwiſchen der Mündung des Amur und den Küſtenſtädke 


' Lebenden halte abzuſchneiden, die vom Meere von Ochotzt aus mit 


inlich wi bündete Ge⸗ 
Wahrſcheinlich wird Er 15 Geschwader 
egeichiffen beſteht. 


ensmittel verſehen werden. l 
wader bei ſeinen Operationen durch das indiſch⸗chin 


A 
Merftügt werden, das aus 15 Segel- und Damp 
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f- mer in voriger Sejfion iſt nicht vergebens 


S 3 
Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
— 92 übernehmen alle Poſt - Anſtallen 
Bestellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 
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Die Ruſſen werden wahrſcheinlich in Erwartung eines feindlichen An⸗ 
griffs Verſtärkungen aus Sibirien herangezogen haben. 

Privatberichten, die wir aus Petropaulowski (Ruſſiſch⸗Amerika) er: 
halten, geben intereſſante Details über die in dieſer Stadt angehäuf⸗ 
ten Vertheidigungsmittel. Die Ruſſen laſſen bedeutende Vorräthe von 
Kriegsmaterial hinſchaffen; ſie glauben der kombinirten Flottille, die 
nur fünfzehn Segel und nicht weniger als 400 Feuerſchlünde umfaßt, 
mit Leichtigkeit und Erfolg Widerſtand leiſten zu können. Amerikani⸗ 
ſche Schiffe haben der Stadt in Kiſten Waffen zugeführt, die man der 
Douane als „einbalſamirte Chineſen“ deklarirte. 


Preuſen. 


Berlin, 16. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ba: 
ben allergnädigſt geruht: Dem Geh. Reg.⸗Rath von Woyrſch zu 
Breslau den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Lieut. a. D. und Landrath v. Benkendorff- Hindenburg zu Po⸗ 
ſen den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kam⸗ 
merherrn und Landrath v. Hanſtein zu Heiligenſtadt, dem Kommiſ⸗ 
ſtonsrath und Rittergutsbeſitzer Baarth zu Poſen und dem kurfürſtlich 
heſſiſchen Hauptmann in der Artillerie, Breithaupt, den rothen Ad⸗ 
lerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kaufmann Franz Galenzewski 
zu Poſen und dem Schullehrer Johann Gottlob Richter zu Butzkau, 
im Kreiſe Luckau, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem Bü⸗ 
reaudirektor und Rendanten des Hauſes der Abgeordneten, Kanzleirath 
Bleich, den Charakter als Geh. Kanzleirath beizulegen; ferner den 
Kreisrichter Pauli zu Meſeritz zum Kreisgerichtsrath zu ernennen; 
dem Rechtsanwalt und Notar Fiſcher zu Birnbaum den Charakter 
als Juſtizrath; dem Kreisgerichts-Salarien-Kaſſen⸗Rendanten Brügge: 
mann in Lübben, den Charakter als Rechnungsrath, und dem Kreis⸗ 
gerichtsſekretär Schneider in Frankfurt a. d. O., den Charakter als 
Kanzleirath; desgleichen dem Gartengewächshändler Ludwig Wilhelm 
Michaelis zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten 
zu verleihen. (Pr. St.⸗A.) 


O Berlin, 16. Juli. Es beſtätigt ſich, daß hier eine Ant: 
wort auf die letzte preußiſche Note von Wien aus eingetroffen 
iſt. Wenn Oeſterreich darin auch Modifikationen in Bezug auf ſeine 
dem Bundestage zu ſtellenden Anträge eintreten läßt, ſo beſtehen ſie 
doch weniger in der Sache, als in der Form. Da aber Preußen 
feinen eingenommenen Standpunkt in der orientaliſchen Frage nicht 
aufgeben wird, ſo iſt nicht abzuſehen, daß auf Grund der öſterreichi⸗ 
ſchen Erwiderung ein Einverſtändniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
herbeigeführt wird. Meine Andeutung, daß der Antrag auf dem Bun⸗ 
destage in modiſtzirter Art eingebracht werden wird, bewahrheitet ſich 
alſo hiernach. 

Die Stürme des Krieges, welcher fern von unſern Grenzen gegen 
ruſſiſches Gebiet geführt wird, find nicht ohne Einwirkung auf unſere 
Verhältniſſe geblieben. So wenig auch das Geſchäftsleben, nachdem 
erſt ruhigere Beſonnenheit eingetreten war, von den europäiſchen Zer⸗ 
würfniſſen affizirt wurde, fo haben doch einzelne Handelszweige 
ſehr bedeutende Verluſte erlitten. Dahin ſind zu rechnen die Nachtheile 
für unſere Getreidehändler, welche vor Eintritt der Blokade in 
der Oſtſee bedeutende Abſchlüſſe auf Getreidelieferungen aus den Oſt⸗ 
ſee⸗Provinzen Rußlands gemacht hatten, die natürlicherweiſe nicht reali⸗ 
irt werden konnten. Da es aber Brauch iſt, daß die Getreide - An: 
käufe in Rußland ungefähr mit 3 Anzahlung vor ihrem Abgange zur 
See erfolgen, ſo iſt dieſes Drittel für jetzt als verloren zu erachten. 
Einkäufe, die voll’ ausgezahlt worden waren, konnten nicht hierher 
trandportirt werden, und fie wurden in Rußland mit 50 pCt. Verluſt 
verkauft. Es ſtellte ſich desbalb für die berliner Getreidehändler ein 
baarer Verluſt von ca. 100,000 Thaler heraus, und im gan⸗ 


zen Zoll: Verein beläuft er ſich auf mehr als eine Million 


Thaler. Wegen der auf Getreide eingezahlten Summen ſind 
von den betreffenden Geſchäftsmännern des Zollvereins aus Prozeſſe 
gegen die ruſſiſchen Verkäufer eingeleitet worden, weil dieſe behaupten, 
fie wären zur Rückzahlung des Angeldes nicht verpflichtet, da fie lie: 
fern wollten, aber in Folge der Blokade nicht liefern könnten. Von 
hier aus wird dagegen geltend gemacht, daß die Verkäufer, wenn ſie 
nicht liefern könnten, doch die angezahlte Summe zurück zu erſtatten 
hätten. Es wird darauf ankommen, wie die ruſſiſchen Gerichte dieſe 
Angelegenheit auffaſſen. 

Man geht in der Abtheilung des Handels⸗Miniſteriums 
für das Bergweſen damit um, die Beſtimmungen über die Examina⸗ 
tion der Bergwerks⸗Eleven und Bergwerks⸗Beamten einer Regulirung 


zu unterwerfen. Nachdem hier die allgemeinen Grundſätze für dieſe d 


Regulirung aufgeſtellt worden find, iſt den verſchiedenen Bergämtern 
des preufiſchen Staates in einem Cirkular⸗Erlaß hiervon Mittheilung 
gemacht, und ſind dieſe aufgefordert worden, ſich gutachtlich darüber 
zu äußern. 0 

Der Handelsminister, Herr v. d. Heydt, iſt heute Früh mit der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn don hier nach Paris abge⸗ 
gangen und wird, wie man hört, erſt in circa 3 Wochen zurückkehren. 
Man glaubt deshalb, daß derſelbe mit der Reiſe nach Paris noch einige 
Ausflüge nach andern Orten hin verbinden wird. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Der bekannte Dr. Peithmann be⸗ 
giebt ſich in den nächſten Tagen nach London, um perſönlich feine Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Angelegenheit zu betreiben. Das Votum der erſten Kam⸗ 
g geweſen; Dr. Peithmann 
genießt in Folge deſſelben den mächtigen Schutz unſerer Regierung, 
die ſeine Angelegenheit bereits nachdrücklich bei der engliſchen Regie⸗ 
rung zur Sprache gebracht hat. Es iſt unter dieſen Umſtänden ſehr 
wahrſcheinlich, daß Dr. Peithmann bei ſeiner demnächſtigen Anweſenheit 
in London mit feinen von der preußiſchen Geſandtſchaft unterſtützten 
Entſchädigungsanſprüchen, reüſſtren wird. (C. B.) 


Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl hat eine mehrwoͤchent⸗ Re 
liche Urlaubsreiſe angetreten. — Der Regierungsrath Rib beck von 
der Regierung zu Breslau iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des 
Innern eingetreten. — Für den Profeſſor Lejeune Dirichlet, wel⸗ 
cher einen Ruf an die Univerfität Göttingen für den verſtorbenen 
Aſtronomen Gauß angenommen hat, wird Dr. Kummer aus Bres⸗ 
lau als Profeſſor der höheren Mathematik bei der hieſigen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität eintreten. Der zeitherige Privat⸗Docent Dr. Herz 
verläßt am Ende des Semeſters auch Berlin, um in Greifswald 
die ordentliche Profeſſur der Philologie zu übernehmen an Stelle des 
nach Würzburg abgegangenen Profeſſor Urlichs. (N. Pr. Z.) 
— Die königl. ſächſiſche Regierung hat nach dem Vorgange der 
preußiſchen ſich gleichfalls zu einer ſtrengen Handhabung der von ihr 
im Jahre 1853 erlaſſenen Reglements zum Schutze der Auswanderer 
gegen die Benachtheiligung durch die Agenten und Transportunterneh⸗ 
mer neuerdings veranlaßt geſehen. Bereits ift einem der mit Konzeſ⸗ 
ſion verſehenen Unternehmer, dem Kaufmann Lindner zu Leipzig, die 
Konzeſſion wegen wiederholter Uebertretungen entzogen. In Preußen 
ſind ſeit dem energiſchen Vorgehen der Regierung gegen das Haus 
Bödeder in Bremen Beſchwerden erheblicher Art nicht 0 8 Ba 
(C. B.) 


Großbritannien. 


London, 14. Juli. Im Oberhauſe erklärte geſtern Lord Granville 
auf eine Frage von Lord Monteagle) noch ausdrücklicher, als dies Lord 
dalmerfton im Unterhauſe gethan, daß England und Frankreich gemeinſam 

r den ganzen 8 der türkiſchen Anleihe haften, und daß die Bürg⸗ 
chaft nicht etwa wie die für das griechiſche Anlehen von 1832 eine th 
bare, blos die eine Hälfte der Summe deckende iſt. England bürgt für die 
ganz Summe, und Frankreich desgleichen. 3 

nterhaus⸗Sitzung vom 13, Juli. Sir G. Grey zeigt an, daß die 

Kommiffton zur Unterſuchung der Polizei⸗Exceſſe in Hyde Park aus den 
Syndicis (Recarders) von London, Mancheſter und Liverpool beſtehen wird. 
Er hofft, die 5 en würden ſich nicht mehr wiederholen. Auf die 
Bemerkung eines Mitgliedes, daß das Komite über die Sonntags⸗Bier⸗ 
Bill unmöglich im Stande ſein werde, im Laufe der diesjährigen Seſ⸗ 
ſion Bericht abzuſtatten, daß es aber doch rathſam wäre, die Bill bald⸗ 
möglichſt zu ändern oder zu annulliren, entgegnet Sir G. Grey, er werde die 
Thaͤtigkeit des Komite's nicht 1 3 1 Pal keinen Schritt in der Sache thun, 
ord 


“ 


ei 3 
ornewall Lewis entgegnet: Beim Abſchluß der letzten Anleihe machte 
je die en Verbindlich keine weitere reden een. Ben der Ans 
15 e zu erheben, bis alle Raten des 16,000,000 Pfd. St.⸗Anlehens Bat ahlt 
4 Ende De⸗ 


mite⸗Berathung über drei Klauſeln der iriſchen Paͤchter⸗ Bill. { \ 
Der „Globe“ beſtätigt, daß Lord Sohn 
Ruſſell, aus Rückſicht für feine Kollegen und ihre Stellung der * 
Bulwerſchen Motion gegenüber, feine Entlaſſung eingereicht hat. Die 
ſelbe wurde geſtern durch den Premier Ihrer Majeſtät vorgelegt und 
angenommen. Der künftige Kolonialminiſter, zu deſſen Ernennung 
heute Nachmittag ein Kabinets-Conſeil ſtattfand, dürfte, wie der 
„Globe“ fagt, aus der Mitte des gegenwärtigen Miniſteriums gewählr 
werden. f 3 
(Fortſetzung der nachträglichen Aktenſtücke über die wiener 
Konferenzen. — Beilagen zu Graf Buols Depeſche v. 20. Mai] 
Vorſchläge. Erſter Vorſchlag. Art. 1. Da die hohen kontrahirenden 
Theile von dem Wunſche beſeelt find, daß die hohe Pforte die Vortheile des 
guten Einverſtändniſſes er . welches 2 das Völkerrecht zwiſchen 
den verſchiedenen Staaten Europas eingeführt iſt, ſo verpflichten de ch, 
jeder die e und Gebiets⸗Geſammtheit des ottomaniſchen nie 
zu reſpektiren, verbürgen gemeinſchaftlich die ſtrenge Beobachtung dieſes En 
agements, und werden folglich jeden Akt und jedes Ereigniß, das geeignet 
wäre, fie zu gefährden, als eine Frage von europäiſchem Intereſſe betrachten. 
Sollte zwiſchen der Pforte und einer der kontrahirenden Machte ein * „ 
die 
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Wale e e Art. 2. © 
der Meerengen des ao und der Da 
13. Juli 1841 Ute Regel bleibt in 
tikeln ifizi usnahmen. Art. 3. J 
ie im Meere kein Etabliſſement 
von Seiner Poheit ermächtigt 
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ſchreiten, ſo würden die drei 
die Oeffentlichkeit gelangen. 


des am — zwifchen — geſchloſſenen Vertrages 
zuführen, haben zu Bevollmächtigten .... ernannt, welche nach Prüfung 
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x i er Stärke in jenes Meer zu fenden und dort zu ſtationiren um 
ihren Han ee beſchützen und die nöthige Aufſicht zu üben. Art. 4. Wenn 
Rußland den Betrag ſeiner gegenwärtig schwimmenden Seekraͤfte, wie gebüh⸗ 
rend definirt, vermehren ſollte, ſo würden die kontrahirenden Mächte, welche 
kein Etabliſſement im ſchwarzen Meere beſitzen, durch einen Ferman von 
Sr. Hoheit ermaͤchtigt werden, binnen fünf Tagen nach geſchehener Anzeige 
jede in jenes Meer eine weitere Anzahl Schiffe vom ſelben Rang zu ſenden, 


bis dieſe Anzahl der Hälfte der ruſſiſchen Seemacht gleichkommt. Art. 5. Zu 


keiner Zeit wird es den Kriegsſchiffen fremder Nationen geſtattet fein, im 

oldnen Horn Anker zu werfen, ausgenommen die bisher zugelaſſenen kleinen 
ale die den Geſandtſchaften gehören; und in Friedenszeiten dürfen die 

ontrahirenden Mächte, die kein Etabliſſement im ſchwarzen Meere beſitzen, 
nie mehr als vier Linienſchiffe auf einmal vor Konſtantinopel haben, ſei es 
auf der Fahrt von den Dardanellen nach dem ſchwarzen Meere, oder vom 
ſchwarzen Meere nach den Dardanellen. Art. 6. Bi den Fall (welchen Gott 
verhüte!) daß dem Sultan ein Angriff droht, behält er ſich das Recht vor, 
die Meerenge allen Seekräften der Allürten zu öffnen. — Wenn die ſechs 
Artikel den ruſſiſchen Bevollmächtigten vorgeleſen find, wäre ihnen im ver⸗ 
traulichen Wege zu bedeuten, daß — in Anbetracht des Vorbehalts, den ſie 


bei der Auslegung des erſten Artikels gemacht, und durch welchen ſie die 


Verpflichtung ablehnten, die Reſpektirung der Unabhängigkeit und Integrität 
des ottomaniſchen Reichs zu erzwingen; in Anbetracht außerdem, ihrer Wei⸗ 
gerung, in irgend eine Beſchränkung der ruſſiſchen Streitkraft im ſchwarzen 

eere zu willigen — daß Oeſterreich, Frankreich und Großbritannien bei 
vor den hoheitlichen Rechten Rußlands, von denſelben Rech⸗ 
ten Gebrauch machen und durch eine förmliche Urkunde unter einander über⸗ 
einkommen werden: ; 25 

1) Für den Fall, daß Rußland die Unabhängigkeit und Integrität des 
ottomaniſchen Reiches verletzt, die Beobachtung des im erſten Artikel aufge⸗ 
ſtellten Prinzips zu erzwingen; 2) die Vermehrung der Zahl und Stärke der 
ruſſiſchen Seemacht im ſchwarzen Meere über den Effektivſtand, den dieſelbe 
beim Ausbruch des Krieges hatte, als einen casns belli zu betrachten. Wenn 
Rußland ſelbſt die Verpflichtung eingehen wollte, jene Anzahl nicht zu über⸗ 

ü ächte einwilligen, die Uebereinkunft nicht an 

zu laſſen. 
ertrags⸗ Entwurf. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaiſer der Franzoſen 
und die Königin von Großbritannien und Irland, beſeelt von dem Wunſche, 


bie Unabhängigkeit und Gebiets⸗Geſammtheit des ottomaniſchen Reichs zu 


ſichern, und eben ſo reſp. von dem Verlangen geleitet, das im — Artikel 
pulirte Engagement aus⸗ 


85 Vollmachten .. ſich über folgende Artikel geeinigt haben: — Art. 1. 
ie hohen kontrahirenden Theile verpflichten ſich, nöthigen Falles ihre Heere 
und Flotten zur Erreichung des oben näher bezeichneten Zweckes zu verwen⸗ 
den. Art. 2. Wenn daher eine der Mächte, welche den beſagten Traktat 
vom ., unterzeichnet haben, auf das ottomaniſche Reich einen Angriff be⸗ 
gehen ſollte, der geeignet wäre, eines oder das andere der beiden im Exor⸗ 
dium gegenwärtigen Vertrags feſtgeſtellten Prinzipien zu verletzen, ſo wür⸗ 
den die hohen kontrahirenden Theile, auf die Anrufung des Sultans, nach 
Verhältniß ihrer Kräfte ſich verbinden, um jenes Reich in einer gegenſeitig 
zu beſtimmenden und zu vereinbarenden Weiſe zu vertheidigen. Art. 3. Eine 
übermäßige (excessive) Vermehrung der ruſſiſchen Flottenmacht im Pontus 
würde als ein Akt des Angriffes betrachtet werden, welcher die Anwendung 
der Art. 1 und 2 erfordert. Art. 4. Ratifikationen. 
Geheime Artikel. x . 
Art. 1. In dem Falle, daß Rußland die Zahl oder Stärke feiner Flotten⸗ 
Macht im ſchwarzen Meer ſo vergrößern ſollte, daß dieſelbe den beim Aus⸗ 
bruch des Krieges dageweſenen Effektivſtand, wie in beigefügtem Ausweis 


dargeſtellt, erreichen würde, und wenn die an Rußland zu richtenden gemein⸗ 


famen Vorſtellungen und die Gegenwart der allürten Flotten im ſchwarzen 


Meere fruchtlos bleiben ſollten, kommen die hohen kontrahirenden Theile 


überein, dafürzuhalten, daß dieſes Faktum den dritten Artikel im Vertrage 
von heutigem Datum in Anwendung ruft. Folglich würden ſie das Daſein 


eines ſolchen Effektivſtandes als einen casus belli betrachten, und ſofort ihre 


Land⸗ und Seemacht verwenden, um jene Macht zu zwingen, daß ſie ſich 
wieder in jene Bedingungen des Gleichgewichts füge, welche für das In⸗ 
tereſſe Europas eine Nothwendigkeit ſind. Art. 2. Ratifikationen. 
Spanien. 
Madrid, 9. Juli. Eine Arbeiterdeputation aus Barcelona iſt 


hier angekommen, aber von der Regierung nicht empfangen worden. 


Dagegen hat Eſpartero einer andern Deputation von Barcelona, be⸗ 
fiehend aus zwei Mitgltedern des Gemeinderaths, zwei Nationalgardi⸗ 
ſten, zwei Fabrikbeſitzern und zwei Arbeitern, Audienz ertheilt, jedoch 
blos um ihr eine Lektion zu leſen und ihr zu erklären, daß die Re⸗ 
gierung nicht die geringſte Nachgiebigkeit zeigen wird, ehe ſich nicht die 


Stadt den Geſetzen unterworfen, daß jedoch hernach eine Unterſuchung 


angeſtellt werden könne, um allen Parteien Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen. Es ſcheint, daß die geheimen Arbeitervereine von Barce⸗ 


lona über bedeutende Summen (man ſagt eine halbe Million Realen) 


wöchentlichen Beitrag von 19 Realen. 


zu gebieten haben. Jedes Mitglied leiſtet ſeit geraumer Zeit einen 


Ein geheimes Triumvirat hat 


über dieſen Fonds zu verfügen. 


Streitkräfte nach Barcelona zu ſchicken. 
iſt alles ruhig. 


f ä ——— — — EEE TE WERE NEUE A — —— — — 


Madrid, 12. Juli. Die Regierung fährt fort, bedeutende 
In den andern Provinzen 


Die Cholera macht keine Fortſchritte. 


Provinzial - Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten: Berfammlung 


am 12. Juli. N 
Anweſend 32 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 


ten die Herren: Burchard, Lewald, Lindner, Müller J., Rummler, 


Sommè. 


Auf eine Einladung des Hrn. Dr. Löwy zur Beiwohnung der am 17. Juli 
anne Prüfung der Zöglinge feiner Privat = Unterrichts⸗ 
nftalt deputirte die Verſammlung die Herren Pleßner und Rösler. — Der 


durch den Druck veröffentlichte, mit erläuternden Bemerkungen verſehene und 


in 120 Exemplaren an die Verſammlung gelangte Abſchluß der Kämmerei 
für das Jahr 1854 wurde an die anweſenden Mitglieder vertheilt. 
Derſelbe weiſt, unter Zurechnung der Beſtände aus der Vorzeit, eine 


— 
N 


— D S N 
das pr. 1854 etatirte Heizkoſten⸗Quantum ausgegebenen, von dem Haupt⸗ 
lehrer vor os S Thlr. ward bewilligt, desgleichen die bei der ges 
. da iſchen Armenpflege im vorigen Jahre vorgekommenen Etats: 

berſchreitungen in Höhe von 2,082 Thlr. und die bei der Verwaltung des 
Eliſabet⸗Gymnaſiums mit 204 Thlr. ſtattgefundenen Ueberſchreitungen, wo⸗ 
von der überwiegendſte Theil den Baukoſtentitel trifft. Mit der Genehmi⸗ 

b zuletzt erwähnten Betrages gelangte der Antrag an den Magiſtrat, 
der 1 die Grundſätze und deren Begründung mitzutheilen, wo⸗ 
nach bisher die Koſten für Inſtandſetzungen im 


nnern der Amtswohnungen 


der Geiſtlichen und Lehrer an den ftädtifchen Kirchen und höheren Unter⸗ 


richts⸗Anſtalten auf Kommunalfonds angewieſen worden ſeien, eventuell eine 
die ENDEN dieſer Angelegenheit bezweckende Vorlage zu machen, 

Die von dem Beſpeiſungs⸗ Entrepreneur des Armenhauſes geforderten 
Gerealien⸗ und Viktualienpreiſe, für welche derſelbe die Lieferung der war⸗ 
men Koſt im dritten Quartale zu übernehmen hereit iſt, erklärte die Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion, unter Hinweis auf die marktgängigen Preiſe, in mehre⸗ 
ren Poſitionen zu hoch gegriffen und ſchlug deshalb angemeſſene Modifika⸗ 
tionen vor. Darauf eingehend Sr te die Verſammlung die modifizirte 
5 mit der Maßgabe, den Lieferungsvertrag nur für die Monate 

uli und Auguſt abzuſchließen. 

Den von einem der anweſenden Mitglieder geſtellten Antrag, den Magi⸗ 
ſtrat um die Vorlage der Verkaufsbedingungen Für das Kämmereigut Streh⸗ 
litz anzugehen, erhob die Verſammlung zum Beſchluß und überwies ihn dem 
Magiſtrat. — Die Befindung über die eingegangenen Geſuche in Gewerbe⸗ 
betriebs⸗ Angelegenheiten fiel dahin aus, daß die Bedürfnißfrage zu ſieben 
Anträgen bejaht, zu ſieben anderen verneint wurde. 5 =; 3 

Die Vorlage, betreffend die Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädt. höheren 
Unterrichts⸗Anſtalten lautet wie folgt: „In Erwägung, daß die Lehrerſtellen 
an den ftädtifchen Gymnaſien und höheren Bürgerſchulen im Verhältniß zu 
den Anforderungen, welche an die Lehrer nach ihrer Stellung im Amte und 
im Leben hierorts jetzt gemacht werden müſſen und im Vergleich mit den 
höheren Unterrichts⸗Anſtalten in anderen größeren Städten, noch aus frühe⸗ 
rer Zeit unauskömmlich dotirt ſind, hat es der Magiſtrat für nicht länger 
abweisbar erachtet, für eine angemeſſene Erhöhung der Lehrergehälter zu ſorgen, 
zumal zu befürchten iſt, daß beilängerer Fortdauer der jetzigen meiſt kaum noth- 
dürftigen Dotationen der Lehrer die erſprießliche Wirkſamkeit und der Flor 
der Anſtalten ſelbſt gehemmt werden könnte. Durch Erhöhung der ohnehin 
ſchon anſehnlichen Zuſchüſſe aus der Kämmerei würden bei Lage des Stadt⸗ 
—.—. die für jenen Zweck erforderlichen Mittel nicht beſchafft werden 
önnen; dagegen werden dieſe Mittel, — als worauf auch das königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium wiederholt hingewieſen hat — füglich durch eine 
angemeſſene Erhöhung der Schulgelder gewonnen werden können, deren Be⸗ 
trag zur Zeit bedeutend geringer iſt, als an den meiſten anderen Gymnaſien 
in und außer der 8 — Dies vorausgeſchickt, ſo hat ſich der Magi⸗ 
ſtrat für folgende Beſtimmungen entſchieden: es werde der bisherige Schulgeld⸗ 
ſatz für alle ſechs Klaſſen der beiden Gymnaſien und für die Realklaſſen der 
beiden höheren Bürgerſchulen a) für Einheimiſche von 1 Thlr. auf 1 Thlr. 
10, Sgr. monatlich, b) für Auswärtige, wie ſchon auf beiden höheren 
Bürgerſchulen, auch für alle Klaſſen der Gymnaſien auf 2 Thlr. monatlich 
erhöht, dabei werde jedoch beſtimmt, daß, wenn mehr als zwei Brüder die⸗ 
ſelbe Anſtalt beſuchen — wie ſolches auch an den königlichen Gymnaſien 
gilt — nur 2 das volle ange zu entrichten haben, die übrigen, und zwar 
die Aelteſten, aber von der Schulgeldzahlung befreit find. Es werde ferner 
beſtimmt, daß außer dem Schul⸗ und Turngelde nichts weiter zu entrichten 
und daher das Dintengeld und das Lichtgeld abzuſchaffen fei, und daß die 
Schulgeld⸗Erhöhung von Oſtern 1855 ab eingeführt werde. Dieſe Maßxregel 
verſpricht die Gewinnung der nöthigen Mittel, um a) die dermaligen, noch 
unter 500 Thlr. dotirten Collaboraturen als jüngſte Kollegenſtellen mit 
500 Thlr. 1 dotiren, b) jede der jetzigen Kollegenſtellen 1170 eine Zulage 
von 100 Thlr. zu verbeſſern, und ſolchergeſtalt eine Normal⸗Gehalts⸗Scala 
von 600 bis 900 Thlr. herbeizuführen.“ 

Nach ſehr reiflicher Erwägung dieſer Vorlage, erkannte die Verſamm⸗ 
lung die Nothwendigkeit der Dotationsverbeſſerung an und entſchied ſich für 
die 2 der vorgeſchlagenen Zulagen, mit Ausſchluß der Prorektor⸗ 
ſtellen an den beiden Gymnaſien und an der Realſchule J., weil deren gegen⸗ 
wärtige Dotirung, wenn der Werth der Amtswohnungen eingerechnet wird, 
über den Normalbetrag von 900 Thlr. bereits hinausgehe. Ebenſo erachtete 
ſie die Erhöhung der Schulgelder, wie vorgeſchlagen, für den alleinigen 
Ausweg, die zur Gehaltsver erbrung erforderlichen „ 
und gab auch dazu ihre Einwilligung, mit der Maßgabe, die Schulgelder 
künftig nur monatlich praͤnumerando zu erheben. Da der für die Ausfüh⸗ 


rung der Maßnahme propomrre Jermin bereits verſtrichen, ward deſſen an⸗ 


derweitige Feſtſetzung der Erwägung des Magiſtrats anheimgegeben, mit 
dem Anfuchen, der K daruber beſondere Vorlage zu machen. 
Dr. Grätzer. . Jurock. Worthmann. Nob. Ließ. 


Breslau, 16. Juli. [Polizeiliches] Im Laufe voriger Woche find 
hierorts 34 Perſonen durch Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen und feſt⸗ 
genommen worden. 

Unglücksfall.] Am 15. d. M. gegen 12 Uhr Mittags ertrank der 
34 Jahr alte unverheirathete Hofeknecht Karl Döring zu Leerbeutel beim 
Pferdeſchwemmen in einem Waſſerloche Lach dem Dominial⸗Gehöfte, mit 
zwei dem Dominialbeſitzer, Gutspächter ochmuth, gehörigen Pferden. Der 
ꝛc. Döring als auch gedachte beide Pferde wurden zwar durch mehrere hin⸗ 
zugeeilte Dienſtleute des Dominiums Leerbeutel ſofort im Waſſer aufgeſucht 
pe ve Land gezogen, doch blieben die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 

olglos. 

[ a: Todesfall.] An demſelben Tage Abends gegen 9 Uhr 
wurde ein hieſiger am Markte wohnhafter Schnittwaarenhändler, 55 Jahre 
alt, in dem Haufe Junkernſtraße 45, welches er wahrſcheinlich beim Nach⸗ 
. mit dem ſeinen verwechſelt haben mag, auf dem eine Stiege 

och gelegenen Treppenflur todt vorgefunden. Er war, wie ſi 1 am 
Schlagfluſſe geſtorben. (Pol. u. Fr.⸗Bl.) 

ea RT — 


e. Lowenberg, Mitte Juli. Donnerstag den 12. Juli Abends traf 
die Gräfin von Naſſau, geborne Gräfin d Oultremont, wiederum 
ein, für dieſes Jahr zu mehrwoͤchentlichem Sommeraufenthalte auf ih⸗ 
rem benachbarten freundlich gelegenen Wittwenſige Neuland, eine Meile 
von hier in der Richtung nach Lauban Sonnabend gegen Abend 
hatte die biefige Einwohnerſchaft nach Verlauf von zwei Jahren wie: 
derum das hohe Glück, des königl. Landes vaters und ſeiner ho⸗ 
hen Gemahlin Majeftäten in ihren Mauern begrüßen zu können 
und zwar bei klarſſem Wetter unter den Strahlen der Juliſonne von 
15 Grad Wärme. Waren auch wie überall die offiziellen Empfangs⸗ 


feierlichkeiten abgelehnt worden, fo hatten dennoch die königlichen und | > 


ſlädtiſchen Behörden, wie die Mannſchaften des hieſigen Invaliden-De⸗ 


TESTER 
8 ur Be > 


datirend vom 27. Juni d. J., zufolge welcher unter Hinweiſung 
die kurfürſtlich⸗ſächſiſche Agende vom Jahre 1580 der G 
brauch befonderer Formulare für die Actus ministeriales 
alſo Taufen, Abendmahl, Trauungen und Begräbniſſe vorgeſchriebe 
wird. In ſeiner Antrittsrede verbreitete ſich der Pfarrer Spieker über die 
Pauliniſche Stelle 1. Corinther II, Vers 2, „denn ich hielt mich nicht dafür, 
daß ich etwas wußte unter euch, ohne allein Jeſum Chriſtum den Ge⸗ 
kreuzigten,“ und bezeichnete dieſen als erſtens den Inhalt feiner Pre; 
digt, zweitens die Kraft feines Amtes und drittens die Zuverſicht ſeiner 
Hoffnungen. Inwiefern Paſtor Spieker, welcher auch gelobte zu wachen 
und feſtzuhalten über und an dieſen ſeiner Gemeinde überantworteten 
„koſtbarſten Kleinodien“, dadurch den gerechten Erwartungen des evanz 
geliſch⸗unionirt geſonnenen ſehr achtenswerthen Theiles feines Kirch⸗ 
ſpiels entſprechen wird, darüber wird gewiß die nächſte Zukunft Auf 
ſchluß gewähren in hinreichendem Maße. 


| 


Geſezzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 160 des „Pr. St.⸗A.“ bringt: 

1) Den Cirkular⸗Erlaß vom 8. Mai d. J., betreffend die Erlangung der 
. ung ſeitens der Schutzmänner und Wachtme 
berliner Schutzmannſchaft. 

2) Den Beſcheid vom 15. Juni d. J., betreffend das Verfahren bei Ver⸗ 
fegung von Land⸗Gensd' armen. 

Die Nr. 161 bringt: 

1) Eine Bekanntwachung vom 8. Juli d. J., betreffend die allerhöchſte 
Beſtätigung der Statuten für die Aktien⸗Geſellſchaft zur Ausführung des 
Chauſſee⸗Baues von Bojanowo über Guhrau nach Konradswaldau bis zun 
Liſſa⸗Glogauer Kunſtſtraß 


aße. 

2) Das Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung des Kom⸗ 
petenz⸗Konflikts vom 10. März d. J., wonach gegen Beamte aus ſolchen Hand» 
lungen, zu welchen ſie vermöge ihres Amts verpflichtet waren, eine Entſchä⸗ 
digungsklage nicht angeſtellt werden kann. 
Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 

P. C. Die Verbindlichkeit der Poſt⸗Verwaltung, angekommene Gegen⸗ 
ſtände den Adreſſaten in das Haus ſenden zu laſſen, beſchränkt ſich, nach 
19 des Reglements vom 31. Juli 1852 zu dem Geſetze über das Poſtweſen 
vom 5. Juni 1852: 1) auf gewöhnliche und rekommandirte Briefe; 2) auf 


fü 


feloſt abzuholen oder 
uſtehenden Be⸗ 
olge, daß da⸗ 


alle ſtatt; insbeſo 
chehen iſt, dritte Perſonen Begleitb 


e d ck 
Formulare um Mblieferungsfeheine, odne daß die Poſt⸗Be ; 
tet ift, die Echtheit der Unterſchrift und des Siegels unter dem Ablieferun 
ſcheine 12 unterſuchen und die Legitimation Dedjenigen zu prüfen, welcher 
unter Vorlegung des vollzogenen Ablieferungsſcheins oder bei nicht d ir⸗ 
ten Sendungen unter Vorlegung des Begleitbriefes, die Aushändigung der 
Sendung verlangt. Das General⸗Poſt⸗Amt hat zur Vermeidung von 2 
verftändniffen, die königl. Ober⸗Poſt⸗Direktionen beauftragt, diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche die an ſie gerichteten Sendungen von der Post abholen laſſen, 
auf dieſes Sachverhältniß aufmerkſam zu machen und denſelben einen die 
obigen Auseinanderſetzungen enthaltenden Aufſatz einhändigen zu laſſen. 


Berlin. Der als Mitglied der Linken in den Jahren 1848 und 1849 
bekannte Lehrer an der Realſchule zu Breslau Dr. Behn ſch, Vorſtandsmit⸗ 
glied der dortigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, war wegen feiner Beſtrebun⸗ 
bier zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen. Die Verhandlung fand am 7ten 

ier vor dem Eönigl. mn eAEEE ftatt. Dr. Behnſch vertheidigte ſich 
ſelbſt. Das Urtheil lautete auf Amtsentſetzung. Dem Angeklagten fteht 
noch der Rekurs an das Staats-Minifterium zu. 


Börſenberichte. 
Berlin, 16. Juli. Die Börſe war in feſter Haltung, das Geſchäft aber 
nur in wenigen Artikeln von einiger Bedeutung, namentlich in Amſterdam⸗ 
Rotterdamer, Stettiner und Thüringer, deren Courſe ſich höher ſtellten. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien wurden per Caſſa a 98 ½ bezahlt. 9 


tachements nicht ermangelt, der hohen Ankunft zu harren auf dem Nie⸗ 
derringe. Unſers ſtädtiſchen Siebengeläutes eherner Mund ſtimmte zu⸗ 
erſt den aufrichtigſten Willkommensgruß an, als ſich beide Majeftäten 
mit zahlreichem Gefolge um 46 Ubr von Bunzlau her dem ſtädtiſchen 
Weichbilde näherten, unmittelbar vor Ihnen Se. Hoheit der Fürſt 
Friedrich von Hohenzollern⸗ Hechingen aus dem nahen Hohlſtein. 
Während der nur flüchtigen Minuten des Umſpannens vor dem Hötel 
du roi, welches weitläufige Geſchäft mit der größten Akkurateſſe und 
Schleunigkeit beſorgt wurde unter Auſſicht des hieſigen Poſtverwalter, 
eruhten Se. Majeſtät einige Erfriſchungen anzunehmen und Worte der 
uldvolllen Geſinnungen an die Spi 


Geſammteinnahme von 1,006,647 Thlr., eine Geſammtausgabe von 823,896 Thlr. 
und einen Beſtand von 182,751 Thlr. nach. Unter dem verbliebenen Beſtande 
befinden ſich ſich 143,149 Thlr. zu laufenden Verwaltungsbedürfniſſen nicht 
8 verwendbare Subſtanz⸗ und i der disponible Reſervefonds 
der Kämmerei Ka ſonach nur in 39,602 Thlr. Am Schluffe des Jahres 
1853 betrug der Reſervefonds 82,866 Thlr. er hat ſich mithin vermindert 

um 43,264 Thlr. Als Urſachen der Verminderung bezeichnen die erläutern⸗ 
den Bemerkungen: die verbliebenen Pachtrückſtände bei der Kämmereigüter⸗ 
Verwaltung, aus Anlaß der vorjährigen Ueberſchwemmung; die außeretats⸗ 
mäßigen Bauten bei der Grund⸗Eigenthums⸗Verwaltung, insbeſondere den 
mit 5,595 Thlr. berechneten Umbau des Rathhauſes; die unabweisbaren 
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Die Ausgaben für Unt f i 13 : 
dae der ent erhaltung der Cholera⸗Lazarethe, endlich zu den berger Nachbarkreis jetzt bevorſtehenden Tagen des Glanzes find jedoch | 4% 102 


Mehraufwendungen zu Beſoldungen und Unterſtützungen, zu den Koſten a gen der Behörden zu richten. Nur] Courſe. Freiw. St. Anl. 44% 101 Gl. Anleihe von 1850 4% 101 
Amtsbedürfniſſe, 5 der nina = Gerichte, der 3 zu ſchleunig wurde die Reife nach Erdmannsdorf weiter fortgeſetzt zum] bez. dito von 1852 47.4% 101 bez. dito von 1853 4% 97 bez. dito von 
3 Bebe en Wen Beſchaffung der Pferde pen Land⸗Goldberger⸗Thore hinaus, welches 15 bac nene grünes] 1854 60 77 e Pant 2 wi 1185 a hr ng 
wehr⸗ „ nitiven 2753 er⸗ i ückten. on den für d irſch⸗ 5 . 2 bez. . Bank⸗Anth. of. 
errechnung der in den Jahren 53 er⸗ Laub und ſchwarzweiße Fahnen ſchm für den hirſch⸗J Schu G1. dito neue 1 K de el pf e A 


und Krankenpflege. Die verbliebenen Reſte betragen ch einige dem hieſigen Kreiſe zugedacht 


a n. Oblig. 300 Fl. 4% 79% Gl. dito a 300 
ei der Einnahme 67,357 Thlr., bei der Ausgabe 54,940 Thlr. Die Bemer⸗ diesmal dem Vernehmen nach au f Neul 5% 88% Gl. dito a 200 Fl. 157 Gl. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Br. 
f daß es dahin : 1711 f und zwar gewärtigen die hohen Beſißer von Neuland und Hohl⸗ Hel⸗Courſe. Amſterd 2 Sicht 1303 dito 2 Mo 

. bergen ae Die zur wirklichen Einhebung kom | non im Laufe dieſes Monats den Beſuch der allerhöchſten Herr⸗ Seal 85 kurze Lich 14 el dite J Kona 148% Gl. 2 


gen Ausgaben decken werden, aber auch felb 
ändiger Deckung müffe die d. ung der zur Tasglechung 
5 ervortretenden Defizits 
fehlenden Summe durch außerordentliche Mittel erfolgen. 

fusweislich des Bau⸗Rapports für die Woche dom 8.018 14. Juli be⸗ 


. ten die ſtädtiſchen Bauten 53 Maurer, 
b che, 280 5 


139% bez. Hambur 
3 . 17 Sgr. Gl. Paris 2 Monat 78% Gl. Wien 2 
Monat 81% bez. Breslau 2 Monat 99%, bez. N 


C. Breslau, 17. Juli. Produktenmarkt.] Bei ſchwachem Umfag 
haben ſich die geſtrigen 9 ſchwer behauptet. Roggen war billiger 
zu haben. Delfaamen preishaltend. Weizen weißer ord. 86105 en. 
mittel bis fein 108—115 Sgr., gelber ord. 86103 06 


Die am Sonntage den fünfzehnten Juli erfolgte In⸗ 

Seelſorgers zu Deutmannsdorf, bisherigen Paſtor 
Spieker zu Bopadel, grünbergrr Kreifed, war vom Wetter ſehr be⸗ 
ünſtigt und ungemein zahlreich beſucht, iſt jedoch ein für die neueſte 
Kirchengeſchichte ſehr merkwürdiger Actus geworden. Der 
ner zu Bunzlau knüpfte ſeine Rede an die 


ſchaften. 


ſtallation des neuen 


wi 
* 


im Falle voll 1 ri 
* Kümmerei⸗Paupt⸗Etat für das I . 


5 


* 


x 


B 


40 Zimmerleute, 1 Steinſetzer, 


en 


| 
| 
| 
| y 


5 118 - _ die zur Zeit vakante zwe Superintendent Meiß ! U ine Rede gr., mittel bis fein 

delt an der lementarthule Nr. 16 durch aul. Beni, ang der biber 1 u 50 1 Gol“ Die "som 10. Mai ee r 
e önli „dauernd zu verbefjern, je weiche nicht, der \ SR . pfd. . e 5 . er 

e is ur kt de, ale de den in Rede flehenden Beg bem|datirte Wocation if vom Prooimzial-Confitorium zu Breslau aus-|Erbfen 72-78 80 Raps in noch nicht befriedigender Qualität 118 
in die Stelle zu berufenden Lehrer wiederum nur als bebe e- geſtellt, jedoch an dieſe knüpfte ſich der Vortrag einer beſondern 120 at bezahlt. Rübfen, Winter-, ord. 118120 Sgr., feinfte Waare 
warte. — Die beantragte Erſtattung der bei der vorgenannten chule über! Inſtruetion des Ober⸗Kirchenrathes zu Berlin für den Neuberufenen, 126—127 Sgr. ; BR 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


. Veran. 


